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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fahrkorb mit den
Merkmalen des Oberbegriffes von Patentanspruch 1. Ein
derartiger Fahrkorb ist aus der JP 343083 bekannt.
[0002] Fahrkoérbe mit einen Boden, eine Decke und
Seitenwénde umfassenden Fahrkorbelementen und mit
eine Fang- oder Tragstruktur ausbildenden Tragelemen-
ten zur Fihrung und Halterung des Fahrkorbes an Fiih-
rungen kommen bei Aufzuganlagen insbesondere in
Hochhausern zum Einsatz. Sie sollen mit mdglichst ge-
ringem Energie- und Kostenaufwand einen sicheren und
schnellen Transport von Personen und/oder Lasten er-
moglichen. Vor allem bei sehr groRen Férderhdhen ist
es vorteilhaft, das Gewicht des Fahrkorbes sowie der
zugeordneten Tragorgane moglichst gering zu halten. In
diesem Zusammenhang wurde bereits die Substitution
masseintensiver Stahlseile durch erheblich leichtere
Aramidseile vorgeschlagen. Das Seilgewicht kann da-
durch reduziert werden. AuRerdem erméglichen Aramid-
seile geringere Biegeradien als Stahlseile, so dal zum
Antrieb drehmomentschwéachere Motoren verwendet
werden kénnen. Um das Gewicht des Fahrkorbes zu re-
duzieren, wird in der US-A-4,635,756 der Einsatz von
Aluminium als Baumaterial vorgeschlagen, indem als
Wandelemente Aluminiumblechtafeln zum Einsatz kom-
men. Damit 14t sich jedoch nur eine beschrankte Ge-
wichtsreduzierung erzielen.

[0003] Aus der japanischen Verdffentlichung JP
10081470 A ist ebenso wie aus der europaischen Offen-
legungsschrift EP 0 982 260 A1 ein Fahrkorb fir einen
Aufzug zum Transport von Lasten und/oder Personen
bekannt, der einen Boden, eine Decke und Seitenwande
umfassende Fahrkorbelemente aufweist sowie eine
Fang- oder Tragstruktur ausbildende Tragelemente zur
Fihrung und Halterung des Fahrkorbes an Fiihrungen.
Zur Gewichtsreduktion ist mindestens ein Fahrkorb- oder
Tragelement zumindest teilweise aus einem faserver-
starkten Werkstoff gefertigt, der ein Kunststoffmaterial
oder ein metallisches Matrixsystem umfasst, in das Ver-
starkungsfasern eingebettet sind.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Fahrkorb der gattungsgeméafien Art derart auszuge-
stalten, daB} er ein méglichst geringes Gewicht und eine
hohe Festigkeit aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Fahrkorb mit
den Merkmalen von Patentanspruch 1 gel6st.

[0006] Unter faserverstarktem Werkstoff wird vorlie-
gend ein Werkstoff verstanden, in den Verstarkungsfa-
sern, beispielsweise Glasfasern, Kunststoff- oder Koh-
lenstofffasern, in Form von Einzelfasern und/oder in
Form eines textilen Gebildes eingebracht sind. Der Ein-
satz faserverstarkter Werkstoffe, insbesondere faserver-
starkter Polymere, beispielsweise Duroplaste oder Ther-
moplaste, ermdglicht die Ausgestaltung eines Fahrkor-
bes in Leichtbauweise mit einem erheblich reduzierten
Fahrkorbgewicht. Dadurch kénnen héhere Fahrge-
schwindigkeiten erzielt werden, wie sie insbesondere bei
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groRBen Gebdudehdhen sehr wiinschenswert sind. Ein
weiterer Vorteil gewichtsreduzierter Fahrkorbe ist darin
zu sehen, dal zu ihrem Antrieb leistungsschwéachere
Motoren ausreichend sind, wodurch wiederum das Bau-
volumen fur die Aufzugsanlage, insbesondere in Bezug
auf die GroRRe des Antriebes, vermindert werden kann.
[0007] Wie bereits erlautert, kommt als Werkstoff ein
Kunststoffmaterial zum Einsatz, in das Verstarkungsfa-
sern eingebettet sind. Hierbei kann das Kunststoffmate-
rial eingefarbt sein, so dal} die Farbgebung des faser-
verstarkten Fahrkorbteiles bereits bei dessen Herstel-
lung erfolgt und ein nachtraglicher Farbauftrag entfallen
kann. Ebenso kdnnen durch Verwendung von mehr oder
weniger transparentem und/oder mehr oder weniger ein-
gefarbtem Kunststoff mit angepafitem Faserverlauf
Lichteffekte oder gar eine natirliche Beleuchtung erzielt
werden. Dies kann bis zur Erreichung einer klaren Durch-
sicht wie bei einem Fenster geflihrt werden.

[0008] Erfindungsgemal bilden die Verstarkungsfa-
sern mehrere Ubereinander angeordnete Lagen und sie
sind variabelaxial ausgerichtet. Bei einer variabelaxialen
Anordnung liegen die Verstarkungsfasern innerhalb der
einzelnen Lagen des Geleges in unterschiedlicher Rich-
tung vor und/oder die Fasern sind als gekrimmte End-
losfasern angeordnet, z.B. um ein Loch herum gelegt.
[0009] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Ver-
starkungsfasern sogenannte Endlosfasern umfassen,
das heil3t sehr lange Fasern, da dadurch eine besonders
hohe Festigkeit des faserverstarkten Fahrkorbteiles er-
zielt werden kann.

[0010] Beieiner besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dal die Verstar-
kungsfasern ein textiles Flachengebilde bilden. Letzteres
kann in einer Ebene ausgerichtet sein, es kann jedoch
auch vorgesehen sein, dal das textile Flachengebilde
eine dreidimensionale Form aufweist, zum Beispiel die
Form eines Hohlzylinders. Das textile Flachengebilde ist
als Gewebe gebildet.

[0011] Eine besonders hohe Festigkeit der Fahrkorb-
oder Tragelemente kann dadurch erzielt werden, daR die
Verstarkungsfasern in Form eines Geleges angeordnet
sind, wobei die einzelnen Lagen des Geleges miteinan-
der verbunden, beispielsweise miteinander vernaht sind.
[0012] Erfindungsgemal bilden die Verstarkungsfa-
sern zur Erzielung einer bereichsweisen Verstarkung
des jeweiligen Fahrkorb- oder Tragelementes ein raum-
liches Verstarkungsprofil, beispielsweise ein T-fdrmiges
Profil. Ein derartiges Profil wird auf konstruktiv einfache
Weise dadurch erzielt, da die Verstarkungsfasernin der
textilen Struktur eine Ausbuchtung aufweisen. Diese ist
schon in der textilen Struktur durch Abnahen fixiert.
[0013] Vorzugsweise ist zumindest ein Trag- oder
Fahrkorbelement in Sandwich-Bauweise aufgebaut.
Hierzu kann zwischen zwei Lagen von Verstarkungsfa-
sern mit einer ersten Vorzugsausrichtung eine Lage von
Verstarkungsfasern mit einer zweiten Vorzugsrichtung
positioniert sein.

[0014] Um zuvermeiden, daR die Festigkeit durch Off-
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nungen, Lécher oder Bohrungen in den Fahrkorb- oder
Tragelementen stark verringert wird, ist bei einer bevor-
zugten Ausfiihrungsform der Erfindung vorgesehen, daf®
die Verstarkungsfasern Endlosfasern umfassen, die um
die Offnungen zumindest teilweise herumgefiihrt sind.
Die Ausgestaltung des Fahrkorb- oder Tragelementes
mit einer Offnung oder einer Bohrung hat somit kein
Durchtrennen der Endlosfasern und damit keine Ver-
schlechterung von deren Festigkeitseigenschaften zur
Folge. Sokdnnendie Verstarkungsfasern beispielsweise
als Verstarkungsgewebe so ausgefiihrt sein, wobei die
Fasern um Befestigungspunkte oder Bohrungsbereiche
dicht herumgefiihrt werden.

[0015] Bevorzugt ist zumindest ein Teil der Verstar-
kungsfasern kraftfluRgerecht gelegt. Dies ermdglicht ei-
ne kraftfluBgerechte, d.h. belastungsoptimierte Armie-
rung des Fahrkorbes, indem nicht nur die Art des faser-
verstarkten Werkstoffes, sondern die gesamte Bauteil-
struktur des faserverstarkten Fahrkorb- oder Tragele-
mentes bei der Anordnung der Verstarkungsfasern Be-
ricksichtigung findet. Die Verstarkungsfasern werden
hierbei in Abhangigkeit von der beim Einsatz des Fahr-
korbes auf das faserverstarkte Fahrkorb- oder Tragele-
ment einwirkenden Belastung angeordnet, so dal® mit
moglichst geringem Materialeinsatz eine belastungsop-
timierte Leichtbaukonstruktion des Fahrkorbes erzielt
werden kann.

[0016] So kann beispielsweise vorgesehen sein, dal
zumindest ein Teil der Verstarkungsfasern entsprechend
den auf das faserverstarkte Fahrkorb- oder Tragelement
einwirkenden Kraften unterschiedlich dicht angeordnet
ist.

[0017] Zum Beispiel kann ein Fahrkorb- oder Tragele-
ment einteilig aus Kunststoff gefertigt sein, wobei die ein-
gebrachten Verstarkungsfasern eine ortsabhangige
Dichte aufweisen, so dall Bereiche des faserverstarkten
Fahrkorb- oder Tragelementes, an denen sehr hohe
Krafte angreifen, eine héhere Dichte an Verstarkungsfa-
sern aufweisen als Bereiche mit einer geringeren Kraft-
belastung.

[0018] Alternativ und/oder ergdnzend kann vorgese-
hen sein, dal} zumindest ein Teil der Verstarkungsfasern
entsprechend dem auf das faserverstarkte Fahrkorb-
oder Tragelement einwirkenden KraftfluBverlauf ausge-
richtetist. Der Verlauf der vorzugsweise als Endlosfasern
ausgebildeten Verstarkungsfasern ist somit an den je-
weils auftretenden KraftfluR angepaf3t, und die Verstar-
kungsfasern bilden entsprechend dem vorherrschenden
KraftfluBverlauf eine zweidimensionale oder dreidimen-
sionale Faserverstarkung.

[0019] Diese Verstarkung kann schon vor der Herstel-
lung der Kunststoffteile als komplette textile Struktur ge-
fertigt werden, wobei in dem textilen Teil Befestigungen,
Kraftangriffe, Aussparungen und Kraftverlaufe bertck-
sichtigt und durch entsprechende Gewebeausbildung,
Faserverschiebung, Abnaher usw. verwirklicht werden.
[0020] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Trag-
elemente des Fahrkorbes, wie z.B. Fang- oder Tragrah-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

menteile, zumindest teilweise in die Fahrkorbelemente
integriert sind, wobei die Fang- oder Tragfunktion Uber-
nehmenden Fahrkorbelemente zumindest teilweise aus
einem faserverstarkten Werkstoff gefertigt sind. Der
Fahrkorb kann somit selbsttragend ausgestaltet sein,
wobei die erforderliche mechanische Stabilitédt der kom-
binierten Fahrkorb- und Tragelemente aufgrund des Ein-
satzes von faserverstarktem Werkstoff auf konstruktiv
einfache Weise erzielt werden kann.

[0021] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dal
zumindest ein Fahrkorbelement, vorzugsweise zumin-
dest ein Teilbereich einer Seitenwand des Fahrkorbes,
aus einem faserverstarkten Werkstoff gefertigt ist.
[0022] Beieiner besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form des Fahrkorbes sind mehrere Trag- und/oder Fahr-
korbelemente zu einem einteiligen Element zusammen-
gefallt. So kdnnen beispielsweise Bereiche des Bodens
und Bereiche der Seitenwande zu einteiligen faserver-
starkten Elementen zusammengefallt sein, zum Beispiel
als wannenférmiges Teil. Dies ermdglicht eine kosten-
gunstige Fertigung und Montage, wobei durch die vor-
zugsweise kraftfluRgerechte Faserverstarkung die erfor-
derliche Festigkeit gewahrleistet ist.

[0023] Der Einsatz von faserverstarktem Werkstoff bei
einem Fahrkorb ist nicht auf dessen Fahrkorb- oder Tra-
gelemente beschrankt. Bei einer vorteilhaften Ausfih-
rungsformist vielmehr vorgesehen, dal mindestens eine
Tur des Fahrkorbes zumindest teilweise aus faserver-
starktem Werkstoff gefertigt ist. So kdnnen beispielswei-
se Turblatter, TUrschwellen oder das Gehange einer Tur
zumindest teilweise aus faserverstarktem Werkstoff her-
gestellt sein.

[0024] Eine erhebliche Verringerung des zum Verfah-
ren des Fahrkorbes erforderlichen Energieaufwandes
und der Fahrtwindgerausche kann dadurch erzielt wer-
den, dafl die Fahrkorbaufenkontur strémungsgiinstig
ausgebildet ist, beispielsweise in Fahrtrichtung im Bo-
den- und/oder Dekkenbereich eine konvexe Ausgestal-
tung aufweist und/oder abgerundete Ecken und Kanten.
Eine derartige Ausgestaltung kann bei Einsatz eines fa-
serverstarkten Kunststoffes auf kostengiinstige Weise
mit verschiedenen Herstellverfahren wie beispielsweise
Preltechnik, RTM-Technik, Wickeltechnik oder Auto-
klavtechnik erzielt werden. Die bei Einsatz von bisher
nach Stand der Technik tblichen Blechtafeln auftretende
strdbmungsunguinstige Profilierung kann entfallen, es
kénnen vielmehr strdomungsglinstig abgerundete For-
men zum Einsatz kommen, so daf® der Luftwiderstand
des Fahrkorbes betrachtlich verringert werden kann.
[0025] Vorzugsweise bildet der faserverstarkte Werk-
stoff ein Laminat. Dies gibt die Méglichkeit, dekorativ zu
gestaltende Sichtflachen, beispielsweise Holz- oder
Edelstahloberflachen, durch Einlaminieren von Deckfo-
lien, Furnieren oder diinnen Dekorblechen als Deck-
schicht in das Laminat zu erzielen, so dal® auf kosten-
guinstige Weise eine asthetisch anspruchsvolle Ausge-
staltung des in Leichtbauweise ausgestalteten Fahrkor-
bes erzielt werden kann.
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[0026] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausfiihrungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der ndheren Erlduterung.
Es zeigen:

eine schematische Seitenansicht eines Fahr-
korbes mit einer vereinfachten lllustration
auftretender Kréafte;

Figur 1:

eine schematische Seitenansicht des Fahr-
korbes gemal Figur 1 mit vereinfachter lllus-
tration einer Faserverstarkung;

Figur 2:

eine schematische schaubildliche Darstel-
lung eines Verstarkungsprofiles;

Figur 3:

Figur 4: eine Draufsicht auf das Verstarkungsprofil

gemal Figur 3;

eine schematische schaubildliche Darstel-
lung einer Ausfiihrungsform eines Verstar-
kungsprofils und

Figur 5:

Figur 6:  eine Draufsicht auf das Verstarkungsprofil

gemal Figur 5.

[0027] In Figur 1 ist vereinfacht ein Fahrkorb 10 einer
Aufzuganlage dargestellt, der entlang in Figur 1 nur
strichpunktiert angedeuteter, an sich bekannter Fih-
rungsschienen 12 mittels einer in der Zeichnung nicht
dargestellten, an sich bekannten Antriebseinheit verfah-
ren werden kann. Der Fahrkorb 10 umfaRt einander seit-
lich gegeniiberstehende Seitenwande, wobei in der
Zeichnung lediglich eine Seitenwand 14 ersichtlich ist.
Die Seitenwande 14 sind Uber einen Boden 16 sowie
eine nach auBen gewoélbte Decke 18 miteinander ver-
bunden. Der Fahrkorb 10 umfat auBerdem zwei Fahr-
korbtliren 20, 22, Giber die der Innenraum des Fahrkorbes
10 zuganglich ist.

[0028] Der Decke 18 benachbart weist der Fahrkorb
10 eine schematisch dargestellte Fangvorrichtung 24
auf, die seitlich Uber die Seitenwande 14 vorsteht und
mittels Fangzangen 26 die Fihrungsschienen 12 um-
greift, so dafl der Fahrkorb 10 mittels der Fangzangen
26 an den Fuhrungsschienen 12 gehalten werden kann.
[0029] DerFahrkorb 10ist selbsttragend ausgestaltet,
d.h. die Seitenwande 14, der Boden 16 und die Decke
18 bilden nicht nur Fahrkorbelemente zur Begrenzung
des Innenraumes des Fahrkorbes, sondern sie iberneh-
men gleichzeitig die Funktion von Tragelementen, sodaf}
separate Tragrahmenteile, beispielsweise in Form eines
separaten Rucksackrahmens, entfallen kénnen.

[0030] Zur Veranschaulichung der wesentlichen me-
chanischen Krafte, die auf den Fahrkorb 10 einwirken,
wenn der Fahrkorb 10 mittels der Fangzangen 26 an den
Fihrungsschienen 12 verzdgert und anschlieBend ge-
halten wird, ist in Figur 1 durch den Pfeil 28 die in die
Flhrungsschienen 12 eingeleitete Fangkraft Fg illust-
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riert, die Pfeile 30 veranschaulichen die auf den Boden
16 einwirkende Nutzlast Fy, die aus Grinden der Ver-
einfachung als gleichméaRig Gber den Boden 16 verteilte
Streckenlast dargestellt ist, und die von den Fahrkorbti-
ren 20 und 22 auf den Boden 16 ausgelibten Gewichts-
krafte F5 werden durch die Pfeile 32 bzw. 34 symbolisiert.
Alle weiteren Krafte, die beim Betrieb des Fahrkorbes 10
auftreten, wurden zur Erzielung einer besseren Uber-
sichtlichkeit weggelassen.

[0031] Die aufdenBoden 16 einwirkenden Krafte wer-
den uber die Seitenwande 14 und die Deckenwand 18
auf die Fangvorrichtung 24 Ubertragen. Hierzu sind die
Seitenwénde 14 sowie der Boden 16 und die Decke 18
aus einem faserverstarkten Kunststoffmaterial gefertigt,
indem in das Kunststoffmaterial, beispielsweise ein Po-
lymer, Endlosfasern, beispielsweise Glas-, Aramid- oder
Kohlenstofffasern, eingearbeitet sind, die den Wanden
eine sehr hohe Festigkeit verleihen. Dies ermdglicht eine
erhebliche Gewichtsreduzierung des Fahrkorbes 10.
[0032] Die Faserverstarkung erfolgt mittels sogenann-
ter Endlosfasern, d.h. sehrlanger Fasern, wobei mehrere
Lagen von Endlosfasern libereinander angeordnet sind.
Der Verlauf der Endlosfasern ist in Figur 2 am Beispiel
der Seitenwande 14 vereinfacht dargestellt. Die mehrla-
gige Faseranordnung der Seitenwande 14 umfalt hier-
bei mindestens eine Lage in Form eines Gewebes 36,
das sich gleichmaRig iber die einstiickig ausgestalteten
Seitenwéande 14 erstreckt. Zusatzlich kommt mindestens
eine Lage strahlenférmig auf die Fangvorrichtung 24 zu-
laufender Fasern 38 zum Einsatz, die an den sich in den
Seitenwanden 14 ausbildenden KraftfluBverlauf ange-
paft sind und somit eine belastungsoptimierte Verstar-
kung der Seitenwande 14 sicherstellen. Die strahlenfor-
mig angeordneten Fasern 38 sind unterschiedlich dicht
gepackt dergestalt, daf die von den dul3eren, den Fahr-
korbtiiren 20 und 22 benachbart angeordneten Randbe-
reichen 40 bzw. 42 des Bodens 16 ausgehenden Fasern
dichter gepackt sind als die von einem zentralen Bereich
44 des Bodens 16 ausgehenden Fasern. In der Anord-
nung und dem Verlauf der strahlenférmigen Fasern 38
spiegelt sich somit die mechanische Belastung, die von
dem Boden 16 uber die Seitenwande 14 auf die Fang-
vorrichtung 24 Gbertragen wird.

[0033] DieFiguren3und4 zeigenvereinfachteine Ver-
starkung, wie sie insbesondere fiir den eine Tragfunktion
Ubernehmenden Boden 16, aber auch fiir die Decke 18
und/oder die Seitenwande 14 sowie auch fir Teile der
Fahrkorbtiiren 20 und 22, beispielsweise fir deren Tr-
blatter, zum Einsatz kommen kann. Hierbei findet ein
zweilagiges Grundelement 46 Verwendung mit einer in-
neren Faserlage 48 und einer dulReren Faserlage 50. Die
zusatzliche Verstarkung des Grundelementes erfolgt
durch Aufdoppelung, indem zwei weitere Faserlagen in
Form einer breiten Faserbahn 52 und einer schmalen
Faserbahn 54 auf die dulReren Faserlage 50 aufgebracht
werden. Samtliche Faserlagen 48 bis 54 sind in Kunst-
stoffmaterial eingebettet. Im dargestellten Ausflihrungs-
beispiel bilden die einzelnen Lagen der insgesamt mit
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dem Bezugszeichen 56 belegten Verstarkung jeweils ein
Fasergewebe, wobei das Gewebe der zwischen der au-
Reren Faserlage 50 und der schmalen Faserbahn 54 po-
sitionierten breiten Faserbahn 52 schrag zu den angren-
zenden Geweben ausgerichtet ist, so dal die Verstar-
kung 56 insgesamt eine Sandwich-Bauweise aufweist,
die der Verstarkung 56 eine besonders hohe Festigkeit
verleiht.

[0034] BeidererfindungsgemaRen Ausgestaltung des
Fahrkorbes 10 wird eine zusatzliche Erhéhung der Fes-
tigkeit dadurch erzielt, dal} eine profilbildende Verstar-
kung Verwendung findet, wie sie in den Figuren 5 und 6
mit dem Bezugszeichen 58 skizziert ist. Die Erhéhung
der Festigkeit wird hierbei dadurch erzielt, dal bei einem
zweilagigen Grundelement 60 mit einer inneren Faser-
lage 62 und einer duReren Faserlage 64 die aullere Fa-
serlage in Form einer eine Rippe 66 bildenden Ausbuch-
tung angeordnet ist, wobei letztere zur Formstabilisie-
rung schon in der textilen Struktur mittels einer Quernaht
68 vernaht ist.

[0035] Der Einsatz der zuséatzlichen Verstarkungen 56
oder 58 sowie die belastungsoptimierte Anordnung von
Verstarkungsfasern, wie sie voranstehend unter Bezug-
nahme auf Figur 2 erldutert wurden, ermdglichen eine
besonders vorteilhafte Ausgestaltung des Fahrkorbes 10
in Leichtbauweise, wobei Fahrkorbteile aus faserver-
starktem Kunststoffmaterial gefertigt sind. Der Einsatz
dieses Materials gibtaulRerdem die Méglichkeit, die Fahr-
korbauflenkontur strdmungsglinstig auszugestalten, in-
dem beispielsweise - wie in den Figuren 1 und 2 darge-
stellt - die Deckenwand 18 eine konvexe Ausgestaltung
erhalt, die eine Verringerung des Strémungswiderstan-
des zur Folge hat.

Patentanspriiche

1. Fahrkorb (10) fiir einen Aufzug zum Transport von
Lasten und/oder Personen in einem Aufzugschacht
mit einen Boden (16), eine Decke (18) und Seiten-
wande (14) umfassenden Fahrkorbelementen und
mit eine Fang- oder Tragstruktur ausbildenden Tra-
gelementen zur Fihrung und Halterung des Fahr-
korbes (10) an Fuhrungen (12), wobei mindestens
ein Fahrkorb- oder Tragelement (14, 16, 18) zumin-
dest teilweise aus einem faserverstarkten Werkstoff
gefertigt ist und der faserverstarkte Werkstoff ein
Kunststoffmaterial umfasst, in das Verstarkungsfa-
sern eingebettet sind, wobei die Verstarkungsfasem
mehrere Ubereinander angeordnete Lagen (48, 50,
52, 54) bilden und die Verstarkungsfasern variabe-
laxial ausgerichtet sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verstdrkungsfasern ein rdumliches Ver-
starkungsprofil (66, 58) bilden in Form eines zweila-
gigen Grundelements (60) mit einer inneren Faser-
lage (62) und einer &ulBeren Faserlage (64), wobei
die dulBerte Faserlage (64) in Form einer eine Rippe
(66) bildenden Ausbuchtung angeordnet ist, die zur
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Formstabilisierung schon in der textilen Struktur mit-
tels einer Quernaht (68) vernéht ist, und wobei die
innere Faserlage (62) und die dullere Faserlage (64)
jeweils ein Fasergewebe bilden.

2. Fahrkorb nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kunststoffmaterial eingefarbt ist.

3. Fahrkorbnach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstarkungsfasern sogenannte
Endlosfasern (38) umfassen.

4. Fahrkorb nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verstarkungsfasern ein
textiles Flachengebilde (36) bilden.

5. Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Trag- und/oder Fahrkorbelement in Sandwich-Bau-
weise aufgebaut ist.

6. Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Teil der Verstarkungsfasern (38) kraftflussgerecht
gelegt ist.

7. Fahrkorb nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net,dass zumindestein Teil der Verstarkungsfasern
(38) entsprechend der auf das faserverstarkte Fahr-
korb- oder Tragelement (14) einwirkenden Krafte
(30, 32, 34) unterschiedlich dicht angeordnet ist.

8. Fahrkorb nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Teil der Verstar-
kungsfasern (38) entsprechend dem auf das faser-
verstarkte Fahrkorb- oder Tragelement (14) einwir-
kenden Kraftflussverlauf ausgerichtet ist.

9. Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragele-
mente in die Fahrkorbelemente (14, 16, 18) zumin-
dest teilweise integriert sind, wobei die eine Fang-
oder Tragfunktion Ubernehmenden Fahrkorbele-
mente (14, 16, 18) zumindest teilweise aus dem fa-
serverstarkten Werkstoff gefertigt sind.

10. Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Trag- und/oder Fahrkorbelemente zum einem ein-
teiligen Element zusammengefasst sind.

11. Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Fahrkorb
(10) mindestens eine Tur (20, 22) aufweist, die zu-
mindest teilweise aus faserverstarktem Werkstoff
gefertigt ist.

12. Fahrkorb (10) nach einem der voranstehenden An-



13.

14.
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spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fahr-
korbauRenkontur unter Einsatz eines faserverstéark-
ten Kunststoffes strémungsgiinstig ausgebildet ist.

Fahrkorb (10) nach einem der voranstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass derfaser-
verstarkte Werkstoff ein Laminat bildet, wobei Sicht-
flichen des Laminates durch Einlaminieren von
Deckfolien, Furnieren oder diinnen Dekorblechen
hergestellt sind.

Fahrkorb nach einem der voranstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Werkstoff
ein teiltransparentes oder volltransparentes Kunst-
stoffmaterial umfasst.

Claims

Elevator car (10) for an elevator for the transport of
loads and/or persons in an elevator shaft with ele-
vator car elements comprising a floor (16), a ceiling
(18) and side walls (14), and with carrying elements
forming a catching or carrying structure for guiding
and holding the elevator car (10) on guides (12), at
least one elevator car element or carrying element
(14, 16, 18) being manufactured at least partially
from a fibre-reinforced material, and the fibre-rein-
forced material comprising a plastic material in which
reinforcement fibres are embedded, the reinforce-
ment fibres forming a plurality of layers (48, 50, 52,
54) arranged one over the other, and the reinforce-
ment fibres being aligned variable-axially, charac-
terized in that the reinforcement fibres form a spatial
reinforcement profile (56, 58) in the form of a two-
layered base element (60) with an inner fibre layer
(62) and an outer fibre layer (64), the outer fibre layer
(64) being arranged in the form of a protrusion which
forms arib (66) and for shape stabilization is already
sewn inthe textile structure by means of a transverse
seam (68), and the innerfibre layer (62) and the outer
fibre layer (64) each forming a fibre fabric.

Elevator car in accordance with claim 1, character-
ized in that the plastic material is dyed.

Elevator car in accordance with claim 1 or 2, char-
acterized in that the reinforcement fibres comprise
so-called endless fibres (38).

Elevator carin accordance with claim 1, 2 or 3, char-
acterized in that the reinforcement fibres form a
sheet-like textile structure (36).

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least one
carrying element and/or elevator car element is built
in sandwich construction.
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10.

1.

12.

13.

14.

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least some
of the reinforcement fibres (38) are placed in accord-
ance with the flow of forces.

Elevator car in accordance with claim 6, character-
ized in that at least some of the reinforcement fibres
(38) are arranged in varying degrees of density in
accordance with the forces (30, 32, 34) acting on the
fibre-reinforced elevator car element or carrying el-
ement (14).

Elevator car in accordance with claim 6 or 7, char-
acterized in that at least some of the reinforcement
fibres (38) are aligned in accordance with the course
of the flow of forces acting on the fibre-reinforced
elevator car element or carrying element (14).

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the carrying
elements are at least partially integrated into the el-
evator car elements (14, 16, 18), the elevator car
elements (14, 16, 18) which assume a catching or
carrying function being at least partially made from
the fibre-reinforced material.

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that a plurality of
carrying elements and/or elevator car elements are
combined to form a one-piece element.

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the elevator
car (10) comprises at least one door (20, 22) which
is at least partially made of fibre-reinforced material.

Elevator car (10) in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the outer
contour of the elevator car is constructed aerody-
namically using a fibre-reinforced plastic material.

Elevator car (10) in accordance with any one of the
preceding claims, characterized in that the fibre-
reinforced material forms alaminate, visible surfaces
of the laminate being produced by laminating cover
foils, veneers or thin decorative sheets.

Elevator car in accordance with any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the material
comprises a partly transparent or fully transparent
plastic material.

Revendications

1.

Cabine mobile ou cabine d’ascenseur (10) pour un
montecharge ou un ascenseur destiné au transport
de charges et/ou de personnes dans une gaine ou
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une cage d’ascenseur, comprenantdes éléments de
cabine d’ascenseur englobant un plancher (16), un
plafond (18) et des parois latérales (14), et compre-
nant des éléments porteurs formant une structure
de retenue ou structure porteuse, pour le guidage et
la retenue de la cabine d’ascenseur (10) sur des gui-
des (12), au moins un élément de cabine d’ascen-
seur ou élément porteur (14, 16, 18) étant fabriqué
au moins en partie en un matériau renforcé de fibres,
et le matériau renforcé de fibres englobant une ma-
tiere synthétique dans lequel sont noyées des fibres
derenfort, lesfibres de renfort formant plusieurs cou-
ches (48, 50, 52, 54) agencées de maniére super-
posée, et les fibres de renfort étant orientées de fa-
con axialement variable, caractérisée en ce que
les fibres de renfort forment un profilé de renfort en
trois dimensions (56, 58) dans la forme d’un élément
de base a deux couches (60) avec une couche de
fibres interne (62) et une couche de fibres externe
(64), la couche de fibres externe (64) étant agencée
dans la forme d’une courbure formant une cannelure
(66), laquelle est, pour la stabilisation de la forme,
déja cousue dans la structure textile au moyen d’'une
couture transversale (68), et la couche de fibres in-
terne (62) etla couche de fibres externe (64) formant
chacune un tissu de fibres.

Cabine d’ascenseur selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la matiére synthétique est colorée.

Cabine d’ascenseur selon la revendication 1 ou la
revendication 2, caractérisée en ce que les fibres
de renfort englobent des fibres dites fibres sans fin
(38).

Cabine d’ascenseur selon les revendications 1, 2 ou
3 caractérisée en ce que les fibres de renfort for-
ment une structure en nappe textile (36).

Cabine d’ascenseur selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’au moins un
élément porteur et/ou un élément de cabine d’'as-
censeur est construit selon une structure en sand-
wich.

Cabine d’ascenseur selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’au moins une
partie des fibres de renfort (38) sont posées confor-
mément au flux des efforts.

Cabine d’ascenseur selon la revendication 6, carac-
térisée en ce qu’au moins une partie des fibres de
renfort (38) sont agencées selon des densités diffé-
rentes, d’'une maniéere correspondant aux efforts (30,
32, 34) agissant surl’élémentde cabine d’'ascenseur
ou I'élément porteur (14) renforcé de fibres.

Cabine d’ascenseur selon la revendication 6 ou la
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10.

1.

12.

13.

14.

revendication 7, caractérisée en ce qu’au moins
une partie des fibres de renfort (38) sont orientées
d’'une maniere correspondant au gradient du flux
d’effort agissant sur'élément de cabine d’ascenseur
ou I’élément porteur (14) renforcé de fibres.

Cabine d’ascenseur selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les éléments
porteurs sont intégrés au moins partiellement aux
éléments de cabine d’ascenseur (14, 16, 18), les élé-
ments de cabine d’ascenseur (14, 16, 18) qui assu-
rent une fonction porteuse ou de retenue, étant fa-
briqués au moins en partie dans le matériau renforcé
de fibres.

Cabine d’ascenseur selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que plusieurs élé-
ments porteurs et/ou éléments de cabine d’ascen-
seur sont réunis en un élément d’'un seul tenant.

Cabine d’ascenseur selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la cabine d’as-
censeur (10) présente au moins une porte (20, 22)
qui est fabriquée au moins en partie en un matériau
renforcé de fibres.

Cabine d’ascenseur (10) selon 'une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le con-
tour extérieur de la cabine d’ascenseur utilisant une
matiére synthétique renforcée de fibres est d’'une
configuration favorisant I'écoulement des fluides.

Cabine d’ascenseur selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le matériau
renforcé de fibres forme un stratifié, des couches
visibles du stratifié étant réalisées en intégrant, par
stratification, des feuilles de couverture, des placa-
ges ou de minces toles décoratives.

Cabine d’ascenseur selon 'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le matériau
est une matiére synthétique partiellement transpa-
rente ou totalement transparente.



EP 1 262 438 B2

FIG1 1832" 28“' 20 |

—_
¢ l | | .
0o V]
2Q;7 | 12 |
; K 22
- /‘ i
L/
; (30~
t v § ¥ AR
N N\ N\ )\\\\\\\\}
"3 16 %'
' 10
FIG.2 | 2 ]
. > .":\ >
% 38 ]
21/ - \§ . szz
N % /| %
2l 4
¢ 1%
AVANANMNMNMN AN NN

N7 we L2



EP 1 262 438 B2

FIG. 3

/.

EE""E -

I AW S e —

FIG.6

FIGL

y

Nosp -

. 62 6L 60

68
- 66

10



EP 1 262 438 B2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* JP 343083 A [0001]  JP 10081470 A [0003]
* US 4635756 A [0002]  EP 0982260 A1[0003]

1"



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

